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EnergiePlusHaus-Stadtvilla der 
Baugemeinschaft Kaiserviertel
post welters + partner mbB 
www.post-welters.de

Wertstoffhof Morgenstelle  
der Universität Tübingen
vautz mang architekten bda
www.vautzmang.de

e+ Kita Marburg
opus Architekten BDA
www.opus-architekten.de

Opel Arena Mainz
Grundstücksverwaltungsgesellschaft  
der Stadt Mainz mbH
www.gvg-mainz.de/stadion

ANSICHT VON DER PRINZ-FRIEDRICH-KARL-STRASSE

LAGEPLAN BLICK AUF DIE DÄCHER –  PHOTOVOLTAIKANLAGE

LAGE IM QUARTIER

»BAUGEMEINSCHAFT KAISERVIERTEL«  –  STADTVILLA ALS ENERGIEPLUSHAUS 
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Photovoltaik
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PROJEKTDATEN
•  Bauherr: Baugemeinschaft »WIR im Kaiserviertel« 
     in Kooperation mit »W.I.R. e.V.« Dortmund
•  Architekten: post welters + partner mbB  
     Architekten & Stadtplaner BDA/SRL
•  Grundstücksgröße: 800 m2

•  Wohnfläche gesamt: 795 m2

•  Nutzung: 6 individuelle barrierefreie Eigentumswohnungen,  
              1 Büro im EG
•  alle Wohnungen mit Garten, Balkon oder Dachterrasse    
•  individuell mit dem jeweiligen Eigentümer geplante  
     Wohnungsgrundrisse
•  zentrale Lüftungsanlage mit 95% Wärmerückgewinnung
•  Blockheizkraftwerk mit KWK
•  Aufdach-Photovoltaikanlage
•  Fertigstellung: 2015

ZIELE DER BAUGEMEINSCHAFT
Gemeinschaftlich Bauen und Wohnen in einem Haus, das höchsten 
Ansprüchen an die Nachhaltigkeit genügt, in der Innenstadt, in 
guter Nachbarschaft – mit diesen Zielen gründete sich die Bauge-
meinschaft Kaiserviertel. 

ENGAGEMENT FÜR DIE REALISIERUNG
Die Stadt Dortmund schrieb ein Bewerbungsverfahren für das 
Grundstück aus, an dem sich die Baugemeinschaft Kaiserviertel mit 
ihrem Konzept und dem Vorentwurf von post welters + partner be-
teiligte. Das Vorhaben, hier als Baugemeinschaft ein EnergiePlus-
Haus zu errichten, überzeugte die Jury. Nach der erfolgreichen 
Grundstücksbewerbung konnte die Gruppe ihr Projekt verwirklichen.

BEISPIELHAFTE ERGÄNZUNG DER 
INNERSTÄDTISCHEN BEBAUUNG
Das Kaiserviertel in Dortmund ist geprägt von großzügigen Stadt-
häusern mit Wohn- und Büronutzung. Die »moderne Stadtvilla« 
der Baugemeinschaft Kaiserviertel vervollständigt die vorhan-
dene Blockrandbebauung, eine Bauaufgabe, die sich in den in-
nerstädtischen Quartieren vieler europäischer Großstädte stellt. 
Hier wurde sie bedarfsorientiert, aus städtebaulicher Sicht ange-
messen und energetisch vorbildlich gelöst.

ENERGETISCHES KONZEPT
Das Gebäude entspricht den Vorgaben für ein EnergiePlusHaus 
entsprechend der Kampagne »100 EnergiePlusHäuser für Dortmund«.
Als solches erzeugt es mehr Energie als von seinen Nutzern ver-
braucht wird. Es wurde als KFW Effizienzhaus 55 errichtet und erzielt 
ein Energieplus von ca. 1000 KWh/a. Möglich wird das durch folgende 
Bausteine: BHKW mit KWK, Lüftungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung, hocheffiziente Wärmedämmung, Photovoltaikanlage.
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Entwicklung der Coface Arena. Die Errichtung der Photovoltaikanlage auf dem Dach der 
Coface Arena ist dabei ein wichtiger Baustein.  

 
 
Rio Energie wird insgesamt rund drei Millionen Euro in das Projekt investieren. Im neuen 
Stadion werden auf allen vier Tribünendächern insgesamt über 8000 Quadratmeter 
Photovoltaikzellen installiert. Diese Module wiegen ca. 15 Kilogramm je Quadratmeter, 
insgesamt also weit über 100 Tonnen. Der erzeugte Strom wird nicht direkt für den 
Verbrauch des Stadions genutzt, sondern über Trafos, die im Stadion stehen, in das 
Stromnetz eingespeist. 
 
Die neue Anlage ist rund viermal größer als die bestehende Photovoltaikanlage auf der 
Südtribüne des Bruchwegstadions. Mit ihrer Leistung von etwa 870 kWp kann sie jedes Jahr 
rund 700 000 Kilowattstunden umweltfreundlichen Strom erzeugen, das entspricht dem 
Jahresverbrauch von umgerechnet rund 240 Haushalten. 
 
Die Anlage wird nicht erst mit dem ersten Fußballspiel in der neuen Coface Arena im 
Frühjahr 2011 in Betrieb gehen, sondern sobald sie Ende 2010 fertig gestellt ist.  

 

Coface-Arena: Solarstrom für alle 

Wenn der FSV Mainz sein erstes Spiel der neuen Spielzeit bestreitet, ist es für die Mainzer 
auch das erste Pflichtspiel in der neuen Heimat – der Coface Arena. Bereits heute ist hier die 
drittgrößte Photovoltaik-Anlage auf einem Stadiondach in Deutschland installiert. 

Energiekonzept 
 
Das Ziel eines prototypischen, hocheffizienten Baus bestand in der Planung von Anfang an. 
Untersucht wurden dabei verschiedenen Standards – z.B. ein Plusenergiegebäude oder ein 
komplett CO2-neutraler Bau. Wegen der konkreten Festlegung und der damit planerisch 
auch greifbaren Zieldefinition wurde schlussendlich der für Wohngebäude entwickelte 
Standard des Effizienzhaus Plus nach der Definition des BMVBS für die Kindertagesstätte 
adaptiert. Die Berechnung berücksichtigt dabei einerseits Endenergie und andererseits 
Primärenergie. Das Gebäude ist also einerseits über das Jahr gesehen ein Energieerzeuger 
(Ebene Endenergie - Es erwirtschaftet durch Stromverkäufe über das Jahr einen 
ökonomischen Gewinn) und entlastet aktiv die Umwelt (Ebene Primärenergie – es spart 
nicht nur für seinen eigenen Betrieb, sondern auch für andere Gebäude Ressourcen ein). Die 
Betrachtung nach Effizienzhaus Plus betrachtet dabei die nach DIN 18599 üblichen 
Energiebedarfe für Heizen, Kühlen, Lüften, Warmwasser und Beleuchtung sowie den 
Energiebedarf für die Nutzung. Um einen solch hochwertigen Standard zu erreichen, bedarf 
es im Projekt auf den drei zentralen Ebenen der energetischen Optimierung eines effizienten 
Umgangs mit Energie. 

 

Hülle 

Schon im Entwurf wurden die Energiebedarfe soweit möglich gesenkt. Ein kompakten 
Baukörper und eine optimierte Orientierung der transparenten Flächen optimieren die 
thermischen Verluste über die Hülle und die solaren Gewinne. Hinzu kommt ein hoher 
Wärmeschutz als Qualität der Gebäudehülle. Die Hüllbauteile erreichen dabei fast 
Passivhausqualität (U-Werte: Fassade-Regelbauteil UG 0,135 W/m²K; Fassade-Regelbauteil 
OG sowie Dach 0,15 W/m²K; Fenster-Regelbauteil 0,82 W/m²K; Boden-Regelbauteil 0,116 
W/m²K). Der mittlere Transmissionswärmeverlust der wärmeübertragenden 
Umfassungsfläche unterschreitet den Wert des Referenzgebäudes nach EnEV um 43%. 
Ebenso konnte die Bedeutung von Verlusten über Wärmebrücken reduziert werden (nach 


